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In der Schrif t gibt es die Frage: ,'l^/ie heißt der?,, Aus demHebräischen rÿörtlich ins Deutsche übersetzt, Ìautet sie so:
"l,lelcher ist sein Name? " Dann sagL nan, er heiße Abraham oderJosef oder Michael - Die andere Frage heißL: "!{as ist s ein Name?"Da fragt man nlcht nach Michaef , Abrahan oder Josefl, da flragt mannach der Genicht.igkeit: ldas kann er, !ÿas bedeutet er, !ýas giÌter? Un es ein bißchen anschauÌich zu mache¡l: ldas ist der Nat¡eRußIands , ¡¡as is t. sein Name? Das ist die !{eite, das ist dieKä1te, der Frost, der mörderische, das si¡rd auch die Boden_schätze, unendl ich viefe Bodenschätze, urg-ehoben irû ,¡reit.en nurJ-land , das isL die Menschenmasse. 0der \ÿas ist der Name Englands,
\ras bedeutet der Nane? Bis dahln sind das die Meere, ist es dieFlotte, ein Kolonialreich, Hilfsvölker die Menge, und so jeLzt
neiLer und neiter. Früher einrnar: tÝas ist der Nane Deutsch,rands?
Das isL das Ruhrgebiet, Kohle und St.ahl , das bedeutet Deutsch_
land. Jedes mag sich ausdenken, was allemal ein Name isL.

l,las nun also isL der Name Gobtes, daß wir iìtn heiligen könnten?
À{an muß suchen. "De. schöpfer" , das machù uns staunen, er hat dieschöpfung in der Hand. Nur' - mit der schöpfung komnen so vie-Le inLangeweile zurechL, das bleDdet ja nich¿ jedermann, nicht alle,so daß sie beeindruckt wären und nicht mehr in Langeweire durchdie Geographie st.olperten. Das mit dem Narnen muß anãers gehen. ErEuß inponieren, er isL geradezu aufdringlich, der Name. l^,/a s alsois¿ der Nane GoLtes? Da gibt. es eine SLelle in der HeiligenSchrift im z\,ÿeiten Buch SamueI im 7. Kapitel, da steht.,s: D e rName Gottes, d.as ist Israel
[2 San 7,23: "l^]er íst r,)ie deín VoLk, uie Is.raeL,- ein ei.nzi-gerStamn auf Erden, daß Gottheít daranging, íhn zu e¿nem VoLk s¿chd.bzugeLten, íhn aLs eínen Nanen sích zu bestínnen!,'l l{er nitRußland sich an1egt., der bekommt's nit der rdeite, DÌit dem I.rosb,der Mens che¡rvielz ahl und den Bodenschätzen und Ressourcen zu cun .Wer mit England sich anlegL, bekonnt's mit der Flotte zu Lun , undso lort und so fort. lder Cott begegnet, der kriegt,s nit Israefzn, tun. lder an Israel vorbei Gott begegnen möchte, wird ihnschrÿerlich f inden.
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verkôr.per.t. dies Ìsraef? Der Staat Israel, nein, der nicht. DieJudenheit als sotche? Auch nicht. Itas ist lsrael? Es ist dasIsrae.l der Propheten. Um es knapp und kurz zu s agen : Das ist dieSchar derer, die i m T r a u e n a u f G o t t. a]s ihrenHerrn i h r e n T o d i m v o r h i n e i na n g e n o m n e n haben, bestanden haben, durch sind undleben, feben unter den Völkern in der Diaspora. ldas s oI1 darannun bedeutsatn sein? Das Israel, das proÞhetische, das !rahrelsrael ist die Schar derer, die unter uns Todgeángs tigten _leben,ijberleben. " Ges torben , und siehe, sie leben. ; H." alão irgendwoaul Erden afs nornafer Mensch von Tod bedrängt ist, von .1,odes_
ängsten ulnrÿitter-L ist f rüh schon oder später ir-gendwann, !ÿer ihnverdr¿ingt und verdrängt und dann doch nichL mehr. ausweichen kann,der nag in seiner Not sich an Israel aufrichten, dem !rabrenIsrael, dem prophet.ischen Israel, neutestanent.lich gesprochen demlsraef Jesu Christi , der Kirche, und aucÌr da r^,iedãr: der !rahrenKirche, der Kirche aus prophetengeist. Dort rrird er die finden,die den Tod angenommen haben, die Todesangs t bestanden haben undleben -

Die Klrche. Nun also ist es an uns . Sind Irir die Kirche? Sind wirdie Schar derer, die so ernst es begriflfen haber.i mit derNachfolge chnÍs ti , daß nir den Tod , ganz zentrar den Tod , unsernTod, angenonrmen hätten, die Angst bestanden hätten, durch sindund 1eben, daß, r,¡er nach uns seine Augen richt.et, an uns einZeichen der Hof fnrrng und des Sieges und aln Ende der l,reudeentdecken kann in seiner Not, seiner Todesnot? Wenn !"¡ir diesenCedanken aucl-r nur entlernL aufgenommer-r ìtaben, l,!,enn er iu uns 1st,!,,/enn vrir dazu Deigen, dann spüren rrir, daß es bei uns lrolll einergroßen Bekehrung bedarf . Und das wär's dann: I n u n s e r e rB e k e h r u n g zu Gott, diesem, wird uns sein ttarne geheitigt,ist Er- es, der uns heiligt, daßS e i n N a m e g e h e i I i g t s e r und daß in derKraft seines G€istes wir geheiligt seien unter den Völkern, denMenschen - in Cot Les Namen, nach Gottes tdohlgefallen ein Zeichender'Hoffnung, ein Zeichen der Freude ím AngesichL des Sterbens.
"Dein Name !,/erde geheiligt. "


